
1977 haben 1650 Genossinnen in unserem Stadtbezirk 
über eine politische Qualifikation ab 3 Monate ver­
fügt. Heute sind es 3000. Wir delegierten seit dem 
IX. Parteitag 109 Genossinnen an die Bezirkspartei­
schule. Ihr anschließender Einsatz in politische 
Funktionen wurde von der Frauenkommission unter­
sucht, der weitere Entwicklungsweg im Blickfeld 
behalten.
Zumeist ist es so, daß der Einsatz der Genossinnen 
entsprechend ihrer Qualifikation und ihren Fähigkei­
ten erfolgt. Beim gründlichen Analysieren wurden 
jedoch Reserven deutlich, auf die wir die Grundor­
ganisationen anläßlich einer Kaderkonferenz auf­
merksam gemacht haben. Dazu gehören langfri­
stige Festlegungen in den Kaderprogrammen der 
Grundorganisationen sowie die kontinuierliche Ar­
beit mit den Genossinnen, die sich im Babyjahr be­
finden. Wir wollen der Tendenz entgegenwirken, 
daß sie nach der Freistellung den Betrieb wechseln. 
Wir bleiben aber nicht bei der Bestandsaufnahme 
stehen. Die Möglichkeiten noch besser zu nutzen ist 
stets der nächste Schritt. Deshalb ist es uns auch 
gelungen, in den letzten 10 Jahren den Anteil der 
Genossinnen in den Parteileitungen von 27,3 auf 
33,8 Prozent und den Anteil weiblicher Partei- und 
APO-Sekretäre von 14,4 auf 22 Prozent zu erhöhen. 
Dem sind persönliche Gespräche der Parteisekre­
täre mit ihnen vorangegangen - und das nicht nur 
vor den Parteiwahlen und auch nicht nur einmalig.

Stetige Förderung in allen Bereichen

Wichtig sind auch reale, langfristige Festlegungen 
in den Kaderprogrammen der Grundorganisationen; 
denn so schnell lassen sich oft die Dinge, die im Zu­
sammenhang mit Familie, Kindern und Beruf ste­
hen, nicht klären.
Es sind viele Fragen zu beachten, um eine konti­
nuierliche Förderung der Frau in allen Bereichen zu 
sichern. Dazu gehört neben der Bereitstellung von

Kindergarten- und -krippenplätzen die zuverlässige 
Versorgung der Bevölkerung mit Waren des Grund­
bedarfs, mit den 1000 kleinen Dingen, Erzeugnissen 
für Kinder usw.
In seiner politischen Führungstätigkeit nimmt unser 
Sekretariat darauf im Handel, in der Gastronomie 
und den Dienstleistungsbetrieben Einfluß. Es gibt 
abrechenbare Beschlüsse, in diesen Bereichen in 
Abstimmung mit dem Rat des Stadtbezirkes kun­
denfreundliche Öffnungszeiten durchzusetzen, die 
Dienstleistungen entsprechend den volkswirtschaft­
lichen Erfordernissen zu erweitern und den Anteil 
der Hauskundendienste für hochwertige industrielle 
Konsumgüter nach Feierabend und an Sonnaben­
den weiter auszubauen. Manches kann hier noch 
nicht befriedigen. Die Möglichkeiten der komplexen 
territorialen Rationalisierung gilt es für die weitere 
Verbesserung der Lebensbedingungen der werktäti­
gen Mütter besser zu nutzen, damit sie ihr politi­
sches und berufliches Wissen noch wirkungsvoller 
anwenden können - einschließlich in leitenden 
Funktionen, so wie es auf der Konferenz mit den 
1. Sekretären der Kreisleitungen gefordert wurde. 
Es sind allerdings auch noch ideologische Hemm­
nisse zu überwinden. Es gibt Leiter, auch Parteise­
kretäre, die meinen, die jungen Genossinnen könn­
ten ein Baby bekommen, und damit wäre die Vorbe­
reitung auf diese oder jene politische oder staatli­
che Funktion umsonst gewesen.
Auch Frauen haben mitunter noch zu wenig Selbst­
vertrauen. Die Ursachen dafür sind vielschichtig. Es 
gehört viel Geduld und Einfühlungsvermögen dazu, 
sie von einer systematischen Entwicklung und Aus­
bildung zu überzeugen. Daß sich das auszahlt, ma­
chen die Worte einer Meisterin aus dem VEB Brühl­
pelz deutlich: „Von mir aus hätte ich nicht gesagt, 
ich möchte mich qualifizieren. Ich bin dankbar, daß 
ich überzeugt wurde."

Thomas Bonesky
2. Sekretär der Stadtbezirksleitung Leipzig-Mitte der SED
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gen. Mit diesem Material wird veran­
schaulicht, wie die Sowjetunion unse­
rem Volk beim Neuaufbau half.
Die Grundorganisationen der Partei 
können bei der Gestaltung von Wand­
zeitungen auch auf den „Aufruf zum 
40. Jahrestag des Sieges über den Hit­
lerfaschismus und der Befreiung des 
deutschen Volkes" zurückgreifen 

.(siehe ND vom 11. Januar 1985). 
Format: PI, Preis: 1,00 M.
Bestell-Nr. 171 323 5.
Losungen zum 40. Jahrestag des Sie­
ges über den Hitlerfaschismus und 
der Befreiung des deutschen Volkes 
Format: PI, Preis: 1,00 M.
Bestell-Nr. 171 350 5.

Wie gestalten?
40. Jahrestag des Sieges über den 
Hitlerfaschismus und der Befreiung 
des deutschen Volkes 
Dieses methodische Material enthält 
Empfehlungen zum Anfertigen von 
Wandzeitungen sowie für die Außen­
gestaltung. Beigefügt ist ein Bogen 
mit Grafiken, Losungen und anderen 
Gestaitungselementen. zum Nachge­
stalten und Ausschneiden.
Format: PI. gefalzt auf P4, Preis: 
2,25 M.
Bestell-Nr.: 171 400 5. 
Bezugsmöglichkeiten: 
DEWAG-Betriebe und -Verkaufsein­
richtungen.

Baudenkmäler in der DDR
In ausgewählten Beispielen wird ge­
zeigt, wie in der DDR zum kulturellen 
Erbe gehörende Baudenkmäler, von 
denen eine große Anzahl während des 
zweiten Weltkrieges teilweise oder 
ganz zerstört wurden, in alter Schön­
heit Wiedererstehen.
Der Vortrag belegt, daß der Staat um­
fangreiche finanzielle und materielle 
Mittel zum Neuaufbau bzw. zur Re­
staurierung bereitstellt.
45 Dias, 1 Textheft.
Der Diavortrag ist bei den Bildungs­
stätten der Bezirks- und Kreisleitun­
gen der SED auszuleihen.
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